
Zur Aktualität

«Nicht die Leute auf der 
Redaktion müssen sich 
ändern – die Aufgabe 
muss es»
Der Brief einer Journalistin zum Abschied vom linksliberalen 
US-Fernsehsender MSNBC. Ein Gedankenanstoss.
Von Ariana N. Pekary, 07.08.2020

Seit 1996 ist der US-Fernsehsender Fox News auf Sendung. Seit fast einem 
Vierteljahrhundert treibt der Haussender der Konservativen die Politik vor sich 
her – und hat seinen Anteil an der Polarisierung der amerikanischen Gesell-
schaz. HierMulande weniger bekannt ist BSNC,p gewissermassen das ürogram-
matische GegenstDck Mu Fox News und mediale Heimat der 2emokraten. 031y 
wechselte Ariana PekarR nach einer Karriere beim öadio als ProduMentin Mu 
BSNC,. Vor kurMem hat sie den Sender verlassen – und einen aufsehenerre-
genden Abschiedsbrief verWEentlicht. 8ir haben ihn mit 9rlaubnis der Autorin 
DbersetMt.

«Kündige einfach.»

�Das hat mir Alec vor anderthalb Jahren geraten, als ich ihm von meinen 
Bedenken gegenüber meiner Arbeit erzählte. 

«Du kündigst. So einfach ist das.»

«Bleib bei MSNBC, mindestens bis zu den Midterm-Wahlen», sagte Jeyrep 
vor ein waar Jahren. Er riet mir dazu, mal abzuZarten. Hu schauen, Zie sich 
die Dinge entZickelten.

«…alte durch j du Zirst gebraucht», emwfahl Elizabeth letzten Winter. «Als 
ich Vünger Zar, Zar ich in derselben Situation. Aber ich habe durchgehal-
ten.»

Por anderthalb Jahren kam mir der Gedanke noch ziemlich radikal vor, ein-
fach meinen Job zu kündigen, ohne zu Zissen, Zas ich als Nächstes tun 
Zürde. Also habe ich noch etZas länger durchgehalten, bis Zir mitten in 
einer 2andemie steckten, um den Schritt auch Zirklich so radikal zu ma-
chen.

Der 4T. Juli Zar mein letzter Iag bei MSNBC. –ch Zeiss nicht, Zas ich Vetzt 
machen Zerde L aber Zeiter dort bleiben, das konnte ich einfach nicht 
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mehr. Das liegt nicht an meinen Kolleginnen, alles sehr kluge öeute mit gu-
ten Absichten. Das 2roblem ist der Job selbst. Er zZingt erfahrene Journa-
listen dazu, Veden Iag schlechte Entscheidungen zu treyen.

Dieses 2roblem betriR Sie L auch Zenn Sie vielleicht MSNBC gar nicht 
konsumieren. Denn alle kommerziellen NetzZerke funktionieren gleich L 
und zZeifellos landen ihre –nhalte auf die eine oder andere Weise auch bei 
–hnen, in –hrem Social-Media-Feed.

Gut mQglich, dass ich L aufgrund meiner Erfahrungen im Qyentlichen 
qundfunk, Zo keine Entscheidung, die ich Vemals miterlebt habe, davon 
abhing, Zie gut ein Ihema oder ein Gast (uote machen Zürde L, sen-
sibler reagiere, Zenn es um den qedaktionswrozess geht. Doch Ve länger 
ich bei MSNBC arbeitete, desto Q)er sah ich solche 1uotengetriebenen 
Entscheidungen L sie sind wraktisch fest in den redaktionellen 2rozess 
eingebacken. Und diese Entscheidungen Zirken sich Veden Iag auf die 
Nachrichteninhalte aus. Gleichzeitig ist es tabu, darüber zu diskutieren, 
Zie diese (uotenlogik den –nhalt verzerrt, oder es Zird einfach als selbst-
verständlich hingenommen, Zeil Veder in der kommerziellen Nachrichten-
branche genau dasselbe tut.

…inter vorgehaltener …and Zerden die Branchenführer allerdings zugeben, 
Zelchen Schaden das anrichtet.

«Wir sind ein KrebsgeschZür, und es gibt keine …eilung», sagte mir einmal 
ein erfolgreicher und kenntnisreicher Fernsehveteran. «Aber Zenn Sie ein 
…eilmittel 9nden kQnnten, das Zürde die Welt verändern.»

So Zie die Dinge stehen, schürt dieses KrebsgeschZür die 2olarisierung im 
öand L auch mitten in einer Bürgerrechtskrise. Dieses Modell verhindert, 
dass die Huschauerinnen eine Pielfalt von Standwunkten und –nhalten se-
hen. Stattdessen haben die Sender den Anreiz, die Stimmen an den äus-
sersten qändern zu verstärken und irrelevante Ereignisse hervorzuheben L 
allein deshalb, Zeil es die Einschalt1uoten in die …Qhe treibt. 

Dieses KrebsgeschZür gefährdet Menschenleben L sogar mitten in einer 
2andemie. Der absolute …auwtfokus der Berichterstattung Zurde schnell 
auf das gerichtet, Zas Donald Irumw alles 0Schlechtes6 tat, um die Kri-
se zu beZältigen. Auf Kosten der Wissenscha). Wenn neue –nformatio-
nen über AntikQrwer, über einen –mwfstoy oder darüber, Zie Covid-Ox tat-
sächlich übertragen Zird, bekannt Zerden, konzentrieren sich die Fernseh-
wroduzentinnen trotzdem voll auf das wolitische …ickhack. Wichtige Fak-
ten oder Studien landen auf dem Ausschussstawel.

Dieses KrebsgeschZür gefährdet unsere Demokratie L mitten in einer 
2räsidentscha)sZahl. Jede Diskussion über die Wahl konzentriert sich in 
der qegel auf Donald Irumw, nicht auf Joe Biden. Das ist die Wiederholung 
von 4:O!, Irumw verdrängt Vede andere Berichterstattung. So Zäre es zum 
Beiswiel Zichtig, dafür zu sorgen, dass die Bürgerinnen in diesem Jahr brief-
lich abstimmen kQnnten L aber ich habe mehrfach erlebt, Zie dieses Ihe-
ma ignoriert oder abgeschossen Zurde.

Y) heisst es, KonteIt, Daten und Fakten seien zu umständlich für das 2u-
blikum. Daran mag etZas Wahres sein 0unser Bildungsspstem sollte tat-
sächlich mehr für das kritische Denken der Amerikaner tun6 L aber die 
nackte Wahrheit ist, dass es eben gerade die Aufgabe von Journalistinnen 
ist, aufzuklären und zu informieren. Und das bedeutet, dass sie halt viel-
leicht bessere Wege 9nden müssen, das zu tun. Sie kQnnten über kreati-
vere MQglichkeiten nachdenken, um ihr 2ublikum zu fesseln. So gut Zie 
alles Zürde den Vetzigen 2rozess verbessern, der o) ziemlich einfach ge-
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strickt istJ Was heute berichtet Zird, das beruht darauf, Zas gestern (uote 
gemacht hat oder Zas grade im –nternet trendet. 

Es kommt durchaus vor, dass sich die IP-2roduzenten für ein Ihema oder 
eine Geschichte entscheiden, ohne sich darum zu scheren, Zelche (uote 
sie beim 2ublikum erzielen Zird. Aber das ist die Ausnahme, nicht die qe-
gel. Und der Grund dafür ist einfach die öogik dieser BrancheJ der Drang, 
immer mehr Geld für Werbeswots verlangen zu kQnnen L und die Boni für 
gute Einschalt1uoten für die ranghohen Kader. So fallen sie immer Zieder 
in ihre alten, wro9tablen 2rogrammgeZohnheiten zurück.

–ch Zeiss, dass der Vournalistische AusZahlwrozess Zeitgehend subVektiv 
abläu) und dass dabei an Vedem Iag Zieder andere 2rioritäten geltend ge-
macht Zerden kQnnen. Aber grade darum ist es für mich erstens beson-
ders bemerkensZert, dass GeZichtung und IhemenZahl der verschiede-
nen Sendungen durch den Iag hindurch so gut Zie identisch sind. Und 
zZeitens nutzen Sendeleiterinnen diese subVektive Natur der Nachrichten, 
um Entscheidungen zu rechtfertigen, die eigentlich rein Zirtscha)licher 
Natur sind. –ch habe sogar schon von 2roduzenten gehQrt, die in Abrede 
stellen, dass sie eine 2Kicht als Journalistinnen haben. Ein sehr fähiger Se-
nior 2roducer sagte einmalJ «Unsere Huschauer betrachten uns nicht Zirk-
lich als die Nachrichten. Sie kommen zu uns, Zeil es sich gut anfühlt.» 

Noch einmalJ –ch bin wersQnlich nicht der Meinung, dass sich die Menschen 
ändern müssen. Der Job muss sich ändern L es gibt bessere Arten, ihn zu 
tun. –ch bin nicht so zpnisch zu glauben, dass Zir dem Untergang geZeiht 
sind 0obZohl Zir uns gerade auf dem Weg dorthin be9nden6. –ch Zeiss, 
dass Zir ein Gegenmittel 9nden. Wenn Zir einen Menschen auf den Mond 
schicken kQnnen, Zenn der Fernsehmoderator AleI Irebek den Widrig-
keiten eines Bauchsweicheldrüsenkrebses im Stadium T trotzen kann und 
Zenn der EI-Senator …arrp qeid seinen Bauchsweicheldrüsenkrebs tat-
sächlich besiegen kann 0er ist Vetzt krebsfrei6, dann kQnnen Zir auch das 
hier in Yrdnung bringenL

«Wir kQnnen nicht alles ändern, mit dem Zir konfrontiert sind. Aber Zir 
kQnnen nichts ändern, Zenn Zir uns nicht damit konfrontieren.»

–ch Zeiss, dass James BaldZin nicht an MSNBC dachte, als er Ox!4 diese 
Heilen schrieb, aber diese Worte gingen mir im Sommer 4:4: nicht mehr 
aus dem Kowf. öeider stehen viele der gleichen 2robleme von damals auch 
heute noch an. Pielleicht kQnnen Zir die inhärent kawutte Struktur von 
IP-Nachrichten nicht Zirklich ändern. Aber ich Zeiss mit Sicherheit, dass 
sie sich nicht ändern Zird, Zenn Zir uns ihr nicht stellen, Qyentlich stellen, 
sie zumindest zu ändern versuchen.

Während der 2andemie und dieses surrealen, befremdlichen öockdoZn 
haben viele Menschen über ihr öeben nachgedacht und hinterfragt, Zas sie 
mit ihrer Heit auf diesem 2laneten anfangen sollten. Es scheint, ich bin auch 
einer dieser Menschen, die nach mehr Sinn und Wahrha)igkeit suchen. So 
sehr ich mein öeben in NeZ Mork Citp liebe und Zirklich nicht Zegziehen 
mQchte, so sehr bin ich auch glücklich darüber, dass ich in naher Hukun) 
nach Pirginia zurückkehren kann, um Zieder mit meiner Familie, meinen 
Freunden und einer Gemeinscha) unabhängiger Journalisten zusammen 
zu sein. –ch bin gleichzeitig nervQs und aufgeregt über diese Peränderung. 
Dank Covid-Ox lerne ich, mit der Unsicherheit zu leben. 

Pielen Dank für die öektüre. –ch Zünsche –hnen alles Gute.

Ariana
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Übersetzt von Katrin Moser und redigiert von Oliver Fuchs.

Zur Autorin

Ariana N. Pekary begann ihre journalistische Karriere 2002 beim Radio-
sender NPR. Nach einem Jahrzehnt bei verschiedenen öffentlichen und pri-
vaten Radiosendern wechselte sie 2013 zum Fernsehsender MSNBC. Für 
das Dokusegment «The Hidden City» war sie 2017 für einen Emmy Award 
nominiert.
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